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Beweis,
daß die unterirxdischen Blitze nichts

anders sind als die Erdbeben.

ANAan muß sich nicht wundern, wenn ich
^v^ von einer Materie handele, von wel»
cher nur sehr wenig Schriftsteller geschrieben
haben. Gleichwohl liefet man im XI Buche
im 49 Hauptstück der natürlich« n Fragen des
Seneca, daß ihm die unterirrdischen Blitze
in die Gedanken kamen, welche er daselbst
tulnnng inlerna nennet. Auch redet Pli»
Nlus davon, wenn er sie im XI Buche im 55
Ha xlstücke iulminil inler« nennet. Man
darf sich also nickt so sehr wundern, daß ich
ebenfalls von den unterirrdischen Blitzen han»
dele, und zeige, daß sie mit den Erdbeben ei»
nerlep sind; zumal wenn ich vor Amien lege,
daß sich bey den Erdbcben fast alles das befindet,
was man bey den Blitzen in der iuft wahr¬
nimmt, und daß man dabey eben das Geräu¬
sche höre, und eben den Geruch spüre.

Die Erfahrung soll mir hierbey allemal
zur Begleiterinn dienen. Ich habe oben ge.
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9 6 Beweis, daß die unterirrd. Blitze

zeiqet und bewiesen, daß man kurz vor dem
Erdbeben, und gleichsam wie ein Blitz, in
den benachbarten Bergen oder Ebenen ein
unterirrdisches Grrausche höret, ehe der Cm»
stürz und die Erschütterung der Wohnuna.cn
und Gebäude erfolget; und daß dieses Ge¬
räusche und fürchterliche Murmeln nichts an¬
ders anzeige, als den Sprung des elektrischen
Feuers, den es aus einrm Körper, worinne
es im Ueberfiujse ist, in einen andern thut,
worinne es mangelt; fast so wie ein Fluß, der
von einem steilen Felsen in eine tieft Ebene
herabfallt, oder wie das Geräusche, welches
man hört, wenn er in einer gleichen Ebene
den Widerstand eines Felsens oder einer an¬
dern Hinderniß zu überwinden suchet. Eben
so verhält es sich auch mit unserm electrischen
Feuer, wenn es aus einem Körper, worinne es
überfiüßig ist, durch diejenige Kraft, welche es
in sich enthält, sich mit den nächsten Körpern
ins Gleichgewicht zu setzen, mit Gewalt her«
ausfährt, und an einem freyen Orte, wie
bey den Blitzen in der iuft, den Fnnten,oder
das Feuer verursachet, welches man Blitz
nennet, und das Geräusche, so man Donner
nennet. Bey den unterirrdischen Blitzen,
welche ich Erdbeben nenne, steht man wegen
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nichts anders als Erdbeben sind. 97

der Erde und anderer darzwiscken liegender
Korper der Funken, das Feuer, den Blih
nicht, allein man höret das murmelnde Ge¬
räusche und ei schreckliche Krachen, worauf,
wie ich oben weitläuftig gezeiget habe, der Ein»
stürz der Häuser und Gebäude folget, wenn
er unter der Erde schon in Gleichgewicht ge»
bracht, sich nunmehro auch milder 4uft ins
völlige Gleichgewicht zu setzen suchet. Indt M
er nun dieses thut, so b»aucht'er wegen des
Widerstands, den er überall antrifft Gewalt,
und beweget das Erdreich, woher die Zerschnitt»
terung und das Krachen entsteht.

Man wende mir nicht em. daß die Blitze
der lust bald in einen Pattc'st bald in ein ander
Gebäude fahren, und daß es bey den Erdbe?
ben oder unterirrdische« Blitzen eben so seyn
müßte, wenn es so wäre, wie ich vorgebe;
denn ich will sogleich kürzlich darauf cmcworten.
Der übcrftüßige unterirrdische electr. Dunst,
oder der unterirrdische Blitz, der das Erdbe,
ben verursachet, richtet seinen iauf darum
nicht nach einem gewissen Gebäude cderHause,
weil er sich wegen der darzwlschen Iie.enden
Erde fast überall gleich gegen die Achmosphäie
<rhebet., und sich mit der iust ine Gl>iclge.
wicht zu setzen suchet, daher er sich nicht so
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98 Beweis, daß die Mltem'rd. Blitze

wie inder luft, wo er mehr nach den Spitzen von
hohen Bäumen undGebäudern fährt, als nach
den niedrigen, mehr gegen die Spitze des Kur»
pers ^. zum Exempel als gegen die Spitze des
Körpers L sammlen und lenken kann; eine
Sache, welche meinen Vorschlag sich vermittelst
spitziger in die Erde gesteckter eiserner Sta.
be vor dem Erdbeben oder den unterirrdischen
Blitzen zu verwahren noch mehr bestätiget.

Man halte z. E. an die Kette der tünstli«
chen Maschine, wenn sie voller electnscher
Dunst ist, die flache Hand, man halte eine
metallene Spitze daran, man halte einen Fin«
gerallcine hin, man halte das Gelenke des
Fingers daran: so wird man allezeit smden,
daß sich der Funke mehr nach der Spitze als
nach dem stumpfen Körper richtet; auch wird
man gewahr, daß er in der Spitze eine stärkere
Erschütterung und ein größer Geräusche ma»
chet, als in dem Körper. Man bemerket ferner,
daß er an derSpitze desFingers oder an dcmGe«
lenke des zusammengebogenen Fingers eine grö<
ßere und lebhaftere Erschütterung macht als in
derstachenHand. Diesessindallesaugenschein,
liche Beobachtungen, die ein jeder mit der
künstlichen Maschine leicht anstellen kann, da.
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her eincn jeden das unterirrdische Geläuscke,
welches vor dem Erdbeben He-Zehet, le»cht
überzeugen wird, daß das Erdbeben der Blitz
sey, den Seneca l ulmen inlernuni u: d
Plinius lulmina ins ra nennet. Indem
man die Urlache siehet, welche den Blitz hm,
dert, so wird man zugleich die Ursache gewabr,
warum er sich nicht, wie wir gesagt haben,
mehr gegen dieses oder jenes Gebäude richtet,
und warum man wegen der mangelnden Spi<
tzrn ein dunkeles Geräusche höret. Wollten
wir die verschiedenen außerordentlichen Wir«
kungen der unterirrdischen Blitze oder Er> be>
ben untersuchen, welche sie bald ii die^m,
bald in jenem Theile der Welt verursachen:
so würden wir sehen, wie das schöne und
prächtige lissabon wäre verwüstet worden; wir
würden überall bald in einem iande, bad in
dem andern eingestürzte Häuser sehen. Wir
würden sehen, wie die prächtigsten Paüässe und
Hauser, wo nicht gänzlich ruimret, doch in einen
schrecklichen und fürchterlichen Zustand versetzet
worden, so daß sie ourch die gemachten Risse
immer noch den Einsturz drohen. Es ist auch
nicht gar lange, daß das Erdbeben oder der un«
terirrdische Blitz in Genua in der prächtigen
Kirche nicht weit von Casteletto, die den eh«
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loo Beweissdaßdieunterirrd. Blitze:c.

würdigen Nonnen von St. Bartholomeo del
Carmil,« zugehöret, sehr deutliche Merkmale
hinterlassen hat. Allein warum halte ich mich
auf, die verschiedenen tramigen Wirkungen des
Erdbebens zu erzählen, das gegenwärtig in Eu¬
ropa sehr gemein ist, und wovon ich viele
tausend unglückliche Zufalle anführen könnte.
Es sey also an dem, was ich davon gesagt
habe, genug, da ich alleine so glücklich gcwe«
sen bin, kürzlich hier zu beweisen, da,? das
Erdbeben oder der unterirrdische Blitz mit dem
Blitze in der iuft einerley sey, weil ich gezei»
get habe, daß man bey dem Erdbeben fast
alle die Wirkungen spüre, wie bey dem Blche
in der iuft, welches der Zweck dieser AbHand,
lung war, und woraus die Nothwendigkeit
der vorgeschlagenen Verwahrungsmittel na«
türlich folget.
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